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1 Einleitung  
 

Im Managementplan von 2011 für das ESG werden neben den Schutz- bzw. Pflegemaßnahmen 
für den österreichweit stark gefährdeten Kiesbank -Grashüpfer (Chorthippus pullus ) auch 
kontinuierliche Bestandsaufnahmen dieser Art im Bereich der letzten Wildflusslandschaft in 
den Salzburger Kalkalpen angeraten (ILLICH & WERNER 2011). Aufgrund der ökologischen 
Ansprüche gilt C. pullus als Indikatorart für intakte Fließgewässer und ist aufgrund seiner 
starken Gefährdung zugleich Ziel- und Leitart für Wildflüsse (Zechner & Klapf 2005). Von  
2016 bis 2021 erfolgte daher ein gezieltes Monitoring in Form alljährlich quantitativer 
Bestandserhebungen an Heuschrecken, welches in den Berichten von ILLICH  (2019 a, b, 2020, 
2021, 2022/2023 und 2024a) aufbereitet wurde. Ab 2022 erfolgte auf Wunsch des 
Auftragsgebers jährlich abwechselnd ein quantitatives Monitoring mit einer qualitativen 
Bestandserhebung der Zielart im gesamten Europaschutzgebiet. So wurde nach der 
qualitativen Erhebung von 2024 in diesem Jahr wiederum eine quantitative Erhebung 
durchgeführt.  
Das seit 2016 laufende Monitoring gibt neben der Bestandsanalyse von C. pullus  auch 
Auskunft über die Auswirkungen der bis jetzt erbrachten Pflegemaßnahmen auf den 
Lebensraum dieser stark gefährdeten Art und der Begleitarten. Obwohl die 2016 
festgestellte Populationsgröße des Kiesbank-Grashüpfers in den Folgejahren nicht mehr 
erreic ht werden konnte, wäre ohne die entsprechenden Pflegemaßnahmen die 
vorhandene Reliktpopulation höchstwahrscheinlich bereits erloschen. Denn auch die 
immer häufiger werdenden Hochwasserereignisse setzen der noch verbliebenen 
Population des anspruchsvollen Habitatspezialisten vermehrt zu. Seit nunmehr fast zehn 
Jahren liegt nur mehr eine punktuelle Verbreitung von C. pullus  im Untersuchungsgebiet 
vor.  
 

2 Erhebungsmethoden  
 
Seit 2016 fand ein jährliches Monitoring des Kiesbank-Grashüpfers (Chorthippus pullus ) in 
Form quantitativer Erhebungen auf ausgewiesenen Untersuchungsflächen statt. Um 
zusätzliche Informationen zur Ausbreitung der Zielart im ESG zu erhalten, wurde ab 2022 
jährlich abwechselnd die quantitative Erhebung mit einer qualitativen Erhebung im 
gesamten Schutzgebiet ergänzt.  
 

2.1  Quantitative Erfassung der Heuschreckenfauna   
 
Die in den ausgewählten Probeflächen befindlichen 30 m langen und 1 m breiten 
Fangstreifen wurden wie in den Vorjahren mit Streifnetzschlägen quantitativ bearbeitet. 
Dabei sind möglichst alle im Transekt befindlichen Heuschreckenarten erfasst worden. Die 
Probenahmen fanden vor allem bei sonnigem, warmen Wetter zur imaginalen 
Hauptaktivität der Zielart, C. pullus , statt.  
Die erste Probenahme erfolgte am 05. und 06. Juli 2025, die zweite Probenahme fand am 
29. und 30. Juli 2025 statt . Für die Auswertung wurden die Individuenzahlen aus der ersten 
Probenahme herangezogen. 
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Vor allem auf den Flächen 6, 7 und 8 am orografisch rechten Ufer der Taugl wurden 2024 die 
meterhohen Gehölze meist in Form von Weiden entfernt, sodass nach etlichen Jahren wieder 
mehr sonnendurchflutete Freifläche für Heuschrecken und andere wärmeliebende 
Insektenarten zur Verfügung standen. Durch diese Pflegemaßnahmen war hier nach etlichen 
Jahren wieder eine ei nwandfreie quantitative Bestandserhebung der Heuschrecken möglich.  
 

2.2  Qualitative Erfassung der Heuschreckenfauna  
 
Um das Verbreitungsmuster von C. pullus  aber auch aller anderen 
Heuschreckenbeobachtungen im Tauglgries zu dokumentieren, erfolgten 2025 neben den 
quantitativen Erhebungen ( 05./06. und 29./30. Juli) zusätzlich noch vier Begehungen bei 
sonnigem, windstillen Wetter statt: 28. 04. (orographisch rechtes Ufer), 03. 06. 
(orographisch linkes Ufer), 12. 06. (Teile des orographisch linken und rechten Ufers) und 
am 08.07. (orografisch rechtes Ufer).  Zusammen mit den insgesamt 12 Begehungen von 
2024 sind also insgesamt 20 Bestandserhebungen in unterschiedlichen Abschnitten des 
Tauglgries erfolgt (Illich 2024a). Die Artbestimmungen erfolgten sowohl optisch als auch  
akustisch durch Wahrnehmung des charakteristischen ăZirpensò der einzelnen Arten. 
Außerdem wurden bei den Begehungen Auffälligkeiten im ESG Tauglgries dokumentiert.  
 

3 Ergebnisse 

3.1  Die Heuschreckenarten im Tauglgries  
 
Insgesamt wurden bei den diesjährigen Erhebungen im ESG insgesamt 15 Heuschrecken-
Arten festgestellt, darunter sechs Tettigoniidae (Laubheuschrecken) und neun Acrididae 
(Feldheuschrecken) (Tab 1). Davon sind 40 % der Heuschrecken-Arten des Tauglgrieses im 
Bundesland Salzburg gefährdet, wobei davon eine Art bereits verschollen und eine weitere 
Art vom Aussterben bedroht ist. Zwei weitere Arten ( Phaneroptera falcata  und Pterone-
mobius heydenii ) werden in der Roten Liste der Heuschrecken Salzburgs nicht angeführt, 
da beide Arten zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Liste noch nicht bekannt waren ( ILLICH 
et al. 2010).  
Im Gegensatz zu der 2022 entdeckten Sumpfgrille ( Pteronemobius heydenii ) konnte der 
bemerkenswerte Fund der Gemeinen Sichelschrecke (Phaneroptera falcata ) von 2024 in 
diesem Jahr nicht mehr bestätigt werden. Es ist aber anzunehmen, dass sich diese sehr 
flugtüchtige Art noch im Schutzgebiet aufhält.  
 

Arten 
Habitatflächen, Transekte  Außerhalb der Transekte Gefährdung 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12  RL-S RL-AT 

Phaneroptera falcta  
Gemeine Sichelschrecke 

   +         
 

 LC 

Meconema sp. 
Eichenschrecke 

     +       
 

  

Tettigonia cantans  
Zwitscherschrecke 

+  + + +    + + +  
+ 

LC LC 

Tettigonia viridissima  
Grünes Heupferd 

            
+ 

VU LC 

Roeseliana roeselii 
Roesels Beißschrecke 

            
+ 

LC LC 

Pholidoptera griseoaptera  
Gewöhnliche Strauchschre-
cke 

+ + + + + +  + + + +  
+ 

LC LC 

Decticus verrucivorus             + VU VU 
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Warzenbeißer  
(2020) 

Gryllus campestris  
Feldgrille  

+  + +   +      
+ 

NT LC 

Pteronemobius heydenii  
Sumpfgrille 

            
+ 

 VU 

Tetrix subulata  
Säbeldornschrecke 

            
+ 

LC LC 

Tetrix tenuicornis  
Langfühler-Dornschrecke 

            
+ 

NT LC 

Tetrix bipunctata  
Zweipunkt -Dornschrecke 

+   +         
+ 

NT LC 

Podisma pedestris 
Gewöhnliche Gebirgsschre-
cke 
(2017) 

            

+ 

EN NT 

Mecostethus parapleurus 
Lauchschrecke 

      + +     
+ 

VU NT 

Psophus stridulus 
Rotflügelige Schnarrschre-
cke 

 + + +         
+ 

VU NT 

Oedipoda caerulescens 
Blauflügelige Ödlandschre-
cke 

            
ausgestorben 

RE NT 

Chrysochraon dispar 
Große Goldschrecke 

            
+ 

VU NT 

Euthysira brachyptera  
Kleine Goldschrecke 

+ + + +      +   
+ 

NT LC 

Omocestus rufipes 
Buntbäuchiger Grashüpfer 
(2019) 

            
+ 

VU VU 

Gomphocerippus rufus 
Rote Keulenschrecke 

+ + + + + + + + + + +  
+ 

LC LC 

Chorthippus pullus  
Kiesbank-Grashüpfer 

 + + +  +       
+ 

CR EN 

Chorthippus brunneus 
Brauner Grashüpfer 

+ + + +  + + + + +   
+ 

LC LC 

Pseudochorthippus paralle-
lus 
Gemeiner Grashüpfer 

     + + + +    
+ 

LC LC 

 

Tab. 1: Heuschreckenarten auf den Habitatflächen und im gesamten Tauglgries. Status laut Roter Liste 
Salzburgs (RL S) (ILLICH et al. 2010) und Österreichs (RL AT) (BERG et al.  2005): RE = Regional ausgestorben 
oder verschollen, EN = Stark gefährdet (Endangered), VU = Gefährdet (Vulnerable), NT = Gefährdung droht 
(Near threatened), LC = Nicht gefährdet (Least concern), DD = Datenlage ungenügend (Data deficient). Arten 
(in rot) =  im Gegensatz zu den etablierten Arten nur vorübergehend im ESG oder ausgestorben 

 
 
Von 2016 bis 2025 besiedelten insgesamt 23 Heuschrecken-Arten, darunter neun Tettigo-
niidae (Laubheuschrecken) und 14 Acrididae (Feldheuschrecken) das Tauglgries (Tab. 1). 
Davon sind 62 % der Heuschrecken-Arten des ESG im Bundesland Salzburg gefährdet, eine 
Art ist bereits verschollen und eine weitere Art vom Aussterben bedroht.  Bei Erstellung 
des Mangementpanes (ILLICH & WERNER 2011) wurden insgesamt 15 Arten festgestellt.  
Eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Arten ist dem Managementplan von ILLICH & 

WERNER (2011) zu entnehmen. Die beiden Zielarten, C. pullus  und O. caerulescens wurden 
im Bericht von 2018 ausführlich beschrieben.  
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Ausgetrocknetes Bachbett als Lebensraum des Kiesbank-Grashüpfers im Hochwinter. Während der Wintermo-
nate findet die Embryonalentwicklung in den Eiern, welche im Boden abgelegt werden, statt; 04.02.2025 (Foto: 
© I. Illich)   

 

 

Bereits im April ertönt der auffällige Werbegesang der Feldgrille ( Gryllus campestris ) im Tauglgries (Weib-
chen, 03.06.2025); (Foto: © I. Illich) Im Gegensatz zu den meisten Heuschreckenarten überwintern die Gril-
len als Larven und sind im Frühjahr bereits ausgewachsen ; (Foto: © I. Illich)   
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3.1.1  Wertbestimmende Arten  

Kiesbank-Grashüpfer  ð Chorthippus pullus (PHILIPPI, 1830)  

Neben den quantitativen Erhebungen von 2025 ergänzten die insgesamt 12 Begehungen 2024 
sehr wesentlich das Wissen um Bestand der Zielart C. pullus  außerhalb der eigentlichen Un-
tersuchungsflächen (Karte 1 und Bericht Illich 2024 a). So wurde diese Art im westlichen 
Abschnitt am rechten Ufer nahe der Autobahnbrücke in guter Dichte mehrfach nachgewie-
sen. Im östlichen Tauglabschnitt gelang in den letzte n beiden Jahren jeweils nur ein Nach-
weis.  
Im Vergleich zu den Vorjahren brach 2025 die Populationsdichte der bereits vom Aussterben 
bedrohten Art C. pullus  stark ein. So wurde diese Art nur mehr auf vier von den insgesamt 
12 untersuchten Transekten in sehr geringer Dichte, zumeist in Form von Einzelindividuen, 
festgestellt. Die Nachweise lagen auf den Transekten 2, 3, 4 und 6 (Karte 2 und 3). Seit 2016, 
mit Beginn des Heuschrecken Monitorings im ESG, lag der Verbreitungsschwerpunkt dieser 
Art oberhalb des eigentlichen Bachbettes im Bereich der Tran sekte 2, 3 und 4. Immerhin 
wurden 2023 auf diesen Transekten noch insgesamt 19 Ind./90 m² festgestellt, 2025 waren 
es leider nur mehr 8 Ind./90 m², also nicht einmal mehr halb so viele Kiesbank -Grashüpfer.  
 

 
 
Karte 1: Nachweise des Kiesbank-Grashüpfers (Chorthippus pullus ) im ESG Tauglgries 2024 
 

Zusätzlich zu den quantitativen Bestandserhebungen wurden auf der orographisch rechten 
Uferseite des westlichen Tauglbereiches östlich der Tauglmauth etwas mehr Individuen 
beobachtet. Somit scheint sich der jahrelange Verbreitungsschwerpunkt dieser Art von der 
höher gelegenen, sekundären Alluvione mehr in das unmittelbare Umfeld des eigentlichen 
Tauglbaches, einer primären Alluvione, verlagert zu haben. Der Fundbereich liegt etwa 
zwei bis drei Meter über dem eigentlichen Bachbett. Bachschotter, Feinsand und  Schwemm-
holz unterschiedlichster Größe sowie aufkommende Weiden bilden hier ein sehr heterogenes 
Vegetationsmosaik.  
Die niedrige Populationsdichte von 2025 dürfte vor allem auf die bereits über Jahre zurück-
reichenden, schlechten Witterungsverhältnisse im Frühjahr zurückzuführen sein (siehe dazu 
Kap. 3.3). Auch die immer wieder in kürzeren Abständen auftretenden Unwetter  mit Über-
schwemmungen beeinträchtigen die ohnehin schon geschwächte Population.  
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Ausblick: Während von 2016 bis 2019 die Populationsgröße des Kiesbank-Grashüpfers trotz 
der immer wieder kehrenden Hochwasserereignisse kontinuierlich auf  37 Ind./330m²  an-
stieg, zeigte sie seit dem Hochwasser von 2019 einen Abwärtstrend. Die Dichte sank von 21 
Individuen/330 m² (2023) trotz ge eigneter Habitate auf nur mehr wenige Individuen im Som-
mer 2025 markant ab und wies damit den niedrigsten Abundanzwert seit dem Beginn des 
Monitorings 2016 auf. 

Wenn auch der von WAUBKE (1996) vor 30 Jahren ermittelte Wert von 37 Individuen auf einem 
68 m² großen Transekt aufgrund unterschiedlicher Erhebungsmethodik nicht unmittelbar 
vergleichbar ist, so kann dieser dennoch als Richtwert betrachtet werden. Hier zeigt sich 
wiederum, wie wichtig das kontinuierliche quantitative Mo nitoring des Kiesbank-Grashüp-
fers ist, welcher im Schutz zweck der Natur- und Europaschutzgebietsverordnung explizit 
angeführt ist . 

 

Lebensraum des Kiesbank-Grashüpfer (Chorthippus pullus ) im westlichen Uferbereich der Taugl, 12.06.2025 
(Foto: © I. Illich)   

Die diesjährige Erhebung lässt vermuten, dass die bestehende Reliktpopulation von C. pullus 
bereits die kritische Populationsgröße erreicht hat. Auch österreichweit ist die Situation 
dieser Art besorgniserregend (LANDMANN 2016, 2017, 2023, Zuna-Kratky schriftl. Mitteilung 
2025). Vor allem in Kärnten war diese Art an den in den letzten Jahren kontrollierten 
Standorten nur noch in niedrigen einstelligen Zahlen oder gar nicht mehr vorhanden ( WÖSS 
& ZUNA-KRATKY 2023, G. Wöss, schriftl. Mitt. 2025). Auch in Osttirol scheint C. pullus  kurz 
vor dem Aussterbeprozess zu sein (O. Stöhr, schriftl. Mitt. 2025). Bei den beiden Vorkom-
men in Salzburg, im Fuschertal und Bluntautal ( ILLICH 2024 b), zeichnete sich bei den Er-
hebungen von 2025 ein ähnliches Bild ab. 
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Allerdings sollte der Ausblick nicht allzu zu pessimistisch sein. So könnten optimale Entwick-
lungsbedingungen bei guten Witterungsverhältnissen im kommenden Frühjahr die noch vor-
handene Population wieder zum Erstarken bringen. Zudem entstehen durch die Dyn amik des 
Tauglbaches immer wieder neue Lebensräume, die allerdings aufgrund von Überflutungen 
oft nur kurzfristig für eine Besiedlung des Kiesbank -Grashüpfer zur Verfügung stehen. Daher 
sind auch weiterhin die Pflegemaßnahmen auf den bestehenden, potentiel len Lebensräu-
men in Form von Gehölzfreistellungen für den Fortbestand von C. pullus  erforderlich ( IL-

LICH 2019 bis 2023). 
 

  
 
Kiesbank-Grashüpfer (Chorthippus pullus ) auf angeschwemmten Holzbeständen östlich der Tauglmauth; 
12.06.2025 (Foto: © I. Illich)  

Dass derartige Maßnahmen nicht umsonst sind, zeigte sich am orographisch rechten Ufer 
des Tauglbaches im Bereich der Transekte 6, 7 und 8. Hier fand in den Vorjahren eine 
Ausholzung der großen Weidengebüsche statt, sodass neue, lichtdurchflutete Habitate 
entstanden. Am 5. Juli 2025 wurde hier nach längerer Zeit wieder ein Weibchen auf einem 
sandigen Mikrohabitat beobachtet. Eine mögliche Eiablage lässt einen zuversichtlichen 
Ausblick zu. 

Bis jetzt hat die Population im Tauglgries alle Hochwasser überlebt und das schon über 
Jahrhunderte. Daher besteht auch jetzt durchaus die Hoffnung, dass die Population des 
Kiesbankgrashüpfers trotz der Klimaveränderung mit den in kürzeren Zeitabständen im mer 
wieder auftretenden, heftigen Unwettern mit Hochwässern weiterhin Bestand hat.  

Gefährdung: (siehe auch Kap.5): Die Erosionsgefahr und die damit verbundene Isolierung 
des bisherigen Hauptbestandes. 
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Durch die Flussdynamik gerät die Fläche 3 und 4 mit dem seit Jahren bestehenden Haupt-
vorkommen von C. pullus immer mehr unter Druck. Am nordöstlich gelegenen Prallhang die-
ser Fläche wird relativ viel Material in Form von Steinen, Erde und Wurzeln ausgeschwemmt. 
Durch die Kraft des strömenden Wassers der außen liegenden Flussschlinge wird also der 
Lebensraum mit dem bisherigen Verbreitungsschwerpunkt zusehends verkleinert und auch 
isoliert. Der Bach gräbt sich hier immer mehr ein (Abb.). Die steil abfallende  Uferböschung 
erschwert die Besiedlung der flugunfähigen Art aus dem unmittelbar tiefer gelegenen Bach-
bett auf die höher gelegene, sekundäre Alluvione. Zudem dürfte es auch im Zuge der Klima-
erwärmung zu einer vermehrten Substrataustrockung kommen, welche s ich generell ungüns-
tig auf das von C. pullus  benötigte Mikroklima auswirkt.  

Durch die steil abfallende Uferböschung besteht hier der für die Vernetzung wichtige Wan-
derkorridor momentan nicht mehr. Die dort seit Jahren vorkommende Population wird also 
zusehends isoliert. So könnte der Genpool für die nötige Durchmischung nicht mehr im 
ausreichenden Maß gewährleistet sein. Das nächste Vorkommen liegt auf der von der Haupt-
fläche südlich gelegenen Probefläche 2, von hier aus würde für den wenig wanderfreudigen 
C. pullus  eine Austauschmöglichkeit bestehen. Die Vernetzung mit dem noch  

 

ăPrallhangò welcher einer starken Erosion unterliegt. Oberhalb dieses Uferbereiches befand sich das Hauptvor-

kommen des Kiesbank-Grashüpfers (Chorthippus pullus ), 03.06.2025;  (Foto: © I. Illich)  

weiter westlich liegendem Vorkommen ist eher unwahrscheinlich, die Distanz dieser beiden 
Vorkommen ist zu groß. Die sehr geringe Ausbreitungsfähigkeit mit einem Median von nur 
14 m (JANSSEN 1993in SCHLUMPRECHT & WAEBER 2003) spricht dagegen. 
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Das Tauglgries als dynamischer Lebensraum ð es bleibt kein Stein auf dem anderen - vor allem im Bereich 

des ăTauglkniesò wo die Uferbºschung metertief senkrecht abbrach, 05.07.2025; (Foto: © I. Illich)  

 
Sukzession: Neben der Verkleinerung der Fläche mit dem Hauptvorkommen des Kiesbank-
grashüpfers aufgrund zunehmender Erosion besteht in der  Sukzession, vor allem durch das 
relativ schnelle Aufwachsen der Weiden,  für C. pullus  eine erhebliche Gefährdung ( ILLICH 
2019-2023). Dadurch verändert sich das Mikroklima, welches für das Vorkommen dieses Ha-
bitatspezialisten entscheidend ist (vgl. WAUBKE 1996, SCHWARZ-WAUBKE 1997, 2001). So können 
Gebiete mit einer Strauchschichtdeckung von über 60 % als Lebensräume ungeeignet wer-
den (LEMKE et al. 2010, HÖFLER et. al. 2020). Denn mit dem Aufwachsen der Vegetation 
nehmen die Beschattung und das feucht-kühlere Mikroklima zu. Als wärmeliebende Art die 
ein warmes Mikroklima benötigt ( SCHWARZ-WAUBKE 1997a, b, 1998, 2001), waren daher die bis 
jetzt die unterstützenden Maßnahmen in Form von Gehölzentfernungen zur Verbesserung 
der Habitatsituation unumgänglich. So haben die gezielten Pflegemaßnahmen der letzten 
Jahre wesentlich zum Überleben des ausgesprochenen Schotterbank-Spezialisten beige-
tragen.   
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Lagerfeuer auf den Schotterbänken im westlichen Teil des Europaschutzgebietes ð zugleich Lebensraum von C. 
pullus ; 12.06.2025; ( Foto: © I. Illich)  

 

Freizeitnutzung : Ein erhebliches Gefährdungsproblem ist die zunehmende Freizeitnutzung 
vor allem außerhalb der eigentlichen Schutzzone. So lag 2025 das Hauptvorkommen von 
C. pullus  auf den Schotterbänken im westlichen Teil nahe der Autobahnbrücke in einem 
frei zugänglichen Bereich des ESG. Ein Treppelweg entlang der Autobahn führt direkt zu 
den Schotterbänken der Taugl. Dieser beliebte Zugang wird nach eigenen Beobachtungen 
zufolge auch von Schulklassen benützt. Die Schotterbänke sind als Spielplatz attraktiver 
als der vorhandene Lehrweg. Der ständig wachsende Besucherstrom setzt bereits im Früh-
ling nach dem Schlupf der ersten Larven ein. Da die Eiablage der Zielart auf den kleinflä-
chigen und isolierten primären Alluvialflächen vor allem im sandigen Substrat erfolgt 
(SCHWARZ-WAUBKE 1997), hat der massive Tritt auf den Sand - und Schotterbänken bereits wäh-
rend der Larvalentwicklung negative Auswirkungen.  

Auch im östlichen Abschnitt sind außerhalb der Schutzzone fast alle Kiesbänke von anthro-
pogener Nutzung in Form von Spiel- und Grillplätzen betroffen. Hier wird hier die ursprüng-
liche Fauna immer mehr zurückgedrängt. So dürften unter anderem auch die touri stischen 
Aktivitäten im westlichen Tauglabschnitt mit der Zeit sehr wesentlich zum weitgehenden 
Verschwinden von C. pullus  beigetragen haben. 2011 war diese Art neben dem Hauptver-
breitungsgebiet im Bereich der Fläche 3 und 4 auch im östlichen Tauglabschnit t - wenn auch 
nur in Form von einzelnen Individuen - weit verbreitet.  
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Blauflügelige Ödlandschrecke  ð Oedipoda caerulescens  (LINNAEUS, 1758)                                         

Trotz gezielter Nachsuchen konnten von 2008 bis 2025 leider keine Nachweise von O.cae-
rulescens erbracht werden. Von 1989 bis 2007 besiedelte das ESG Tauglgries eine beständige 
Population von O.caerulescens (z.B. BOROWIEC 2001), ab 2004 wurden von dieser Art  nur 
mehr wenige Individuen beobachtet. Im Managementplan von ILLICH & WERNER (2011) findet 
sich eine ausführliche Beschreibung der Art, die Situation des Bestandes im Bundesland Salz-
burg ist dem Bericht von Illich (2022/2023) zu entnehmen.   

 
 
In den Tauglbach abgerutschte Uferböschung als Lebensraum der Sumpfgrille (Pteronemobius heydenii ), 

04.02.2025; (Foto: © I. Illich)  

 

Sumpfgrille  - Pteronemobius heydenii  (LINNAEUS, 1758)  
Das erstmalig dokumentierte Vorkommen der Sumpfgrille im Tauglgries am 12.06.2022 (Be-
richt Illich 2022/2023, 2024) konnte am 12.06.2025 trotz einer markanten Veränderung der 
Fundstelle wiederum akustisch bestätigt werden. Wie eine Winterbegehung am 04.02.2025 
zeigte, rutschte der feuchte Uferhang mit der ursprünglichen Fundstelle ab, sodass dadurch 
neue Mikrohabitate m it viel Rohbodenanteil entstanden sind. Derartige Anrisse entsprechen 
offensichtlich den Habitatansprüchen dieser hygrophilen und thermophile n Art (vgl. ILLICH 
2024 c). Eine ausführliche Beschreibung von P. heydenii , die Bestandessituation im Bundes-
land Salzburg und die Gefährdung sind dem Bericht von Illich (2022/2023) zu entnehmen.   

Seit dem Erstnachweis von 2022 auf dem orographisch linken Tauglufer gelang von P. hey-
denii  kein weiterer Nachweis. Eine weitere Ausbreitung dieser Art im ESG wäre nicht ausge-
schlossen. 
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Die wärmebedürftige und feuchtigkeitsliebende Sumpfgrille ( Pteronemobius heydenii ) bevorzugt als 
Mikrohabitat den  Rohbodenanteil der sich bei Sonneneinstrahlung schneller als die Umgebung erwärmt, 
28.04.2025; (Foto: © I. Illich)  
 

Gemeine Sichelschrecke  ð Phaneroptera falcata  (PODA, 1761)  
Am 29. Juli 2024 kam zu einem interessanten Erstnachweis der Gemeinen Sichelschrecke 
(Phaneroptera falcata ), einer Laubheuschreckenart, im Tauglgries. Als typische Art der 
Tieflagen bevorzugt sie wärmebegünstigte Regionen. Während sie im Südosten Österreichs 
fast flächig verbreitet ist, sind die Nachweise im Westen wesentlich seltener.  
Im Bundesland Salzburg wurde diese Art erstmalig im ESG Waidmoos am 26.08.2010 nach-
gewiesen (STÖHR & ILLICH 2011). Seit diesem Zeitpunkt hat sich die Gemeine Sichelschrecke 
im Flachgau weiter ausgebreitet, vor allem im klimatisch begünstigten Salzburger Becken. 
Die Fundstelle im Tauglgries ist bis zu diesem Zeitpunkt das südlichste Vorkommen im Bun-
desland Salzburg.  












